
1 8

H e l l oD a s  F o t o b u c h
Ph

o
to

: “
D

a
id

o
 B

o
o

k 
St

u
d

ie
s”

, F
re

d
e

ric
 L

e
zm

i f
o

r  
Sc

h
a

d
e

n
.c

o
m

 F
o

u
n

d
a

tio
n 

20
13



1 9

H e l l o

Das  kann  noch 
n icht  a l l e s  se i n

That  can’t  be 
a l l  of  i t

Diese eine Frage kommt fast immer sofort, sobald man je-
mandem erzählt, dass Markus Schaden ein eigenes Fotobuch-
museum in Köln eröffnen will: „Ja, hat er denn so viele Bücher?“ 
Um sie gleich zu Beginn zu beantworten: Nein, hat er nicht. 
Aber die braucht der ehemalige Fotobuchhändler auch nicht. 
Denn seine Idee eines Museums speziell für und vor allem ÜBER 
Fotobücher hat kaum etwas mit den gängigen Präsentations-
formen der etablierten Ausstellungshäuser zu tun. „Ich will keine 
Schneewittchensärge, vor denen ehrfürchtige Besucher auf 
zwei aufgeschlagene Doppelseiten in einer Glasvitrine starren 
müssen“, sagt der 48-Jährige. Für ihn hat der aktive Umgang 
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mit dem Medium Fotobuch oberste Priorität. Das bedeutet 
natürlich auch, dass die Bücher in die Hand genommen wer-
den dürfen und sollen. Aber eben nicht nur: Schaden will die 
besondere Qualität des Mediums individuell herausarbeiten. 

Denn genau daran krankt es seiner Meinung nach bis-
lang: Um ein Werk nicht zu zerstören, brächten Kuratoren die in 
einem Buch abgebildeten Fotos meist als gerahmte Ausdrucke 
an die Wand. Das habe zur Folge, dass in einer Ausstellung nicht 
mehr die Geschichte und der Erzählfluss im Vordergrund stehen, 
sondern der einzelne Abzug dominiert. Das mag bei einem  
Fotografen wie Andreas Gursky vielleicht sinnvoll sein – nicht 
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bauen Schaden und sein Team einen großen Kubus in die Halle. An 
der Außenwand zeichnet die PhotoBookStudy die Geschichte des 
Buches nach, im Inneren wird das halbe Café Lehmitz selbst zu sehen 
sein – als originalgetreuer 1:1-Nachbau in Schwarzweiß, in dem eine 
richtige Bar untergebracht wird. Andere Studien beschäftigen sich 
mit Werken von Stephen Shore, Todd Hido, Susan Meiselas und Daido 
Moriyama.

Die zweite Sektion  nennt sich PhotoBookHistory. Darin rekon-
struiert Schaden beispielsweise die Ausstellung „Köln 5 Uhr 30“, die der 
Kölner Fotograf Chargesheimer 1970 auf der Photokina als begeh-
bare Installation seines legendären Buches präsentiert hat. Und auch 
der jüngst erschienene dritte Teil der Fotobuch-Bibel „The Photo-
book: A History“ von Martin Parr und Gerry Badger wird ausführlich 
behandelt.

Eine weitere Sektion ist den NewDocuments gewidmet. Diese 
behandelt die Konzeptionen von aktuellen, preisgekrönten Fotobü-
chern wie „The Pigs“ von Carlos Spottorno und „Afronauts“ von Christina 
de Middel. Als Ausstellungsarchitektur werden dafür Schiffscontainer 
genutzt, denn eine weitere Idee des PhotoBookMuseums ist es, die 
einzelnen „Module“ (oder auch alle auf einmal) per Schiff auf Reisen 
schicken zu können. Veranstalter in Arles, Vevey, St. Petersburg, Los 
Angeles, Istanbul, Johannesburg und Jakarta haben bereits Interesse 
an Kooperationen signalisiert.

Freilich: Langfristig will Schaden, dass sein PhotoBookMuseum 
eine dauerhafte Basis erhält, von wo aus es als Labor, Archiv, Studienort, 
Infobörse, Kontakthof, Ausstellungs- und Veranstaltungsraum agieren 
kann. Bis dahin wird das Museum – um im Fotobuch-Jargon zu blei-
ben – eine Art Dummy bleiben. Inhaltlich und gestalterisch bereits 
auf höchstem Niveau, aber noch ohne ISBN.

jedoch für die große Masse der Fotografen und schon gar nicht bei 
den Künstlern, die in Büchern denken. „Wir müssen darüber nachden-
ken, ob das Ausstellen von Prints allein tatsächlich schon das Ende 
der Fahnenstange ist“, sagt Schaden, denn für ihn steht fest: „Das 
Fotobuch als Ganzes ist das eigentliche Kunstwerk.“

Ein Dilemma, natürlich, denn oft genug sieht man in Ausstel-
lungen aus dem Zusammenhang gerissene Fotografien, die im Buch 
eine völlig andere Kraft entwickeln. Um dies zu ändern, müssen die 
gängigen Präsentationsformen jedoch grundlegend überdacht und ein 
Paradigmenwechsel eingeleitet werden – schließlich ist ein Fotobuch 
weit mehr als bloß die Summe aller darin enthaltenen Fotografien.

In einer ehemaligen Kupferhalle aus den 1950er-Jahren in-
mitten eines alten Industriegeländes im rechtsrheinischen Köln will 
Schaden seine Vision dieses Fotobuchmuseums für zunächst 43 Tage 
erlebbar machen. Mehr als 25 verschiedene Ausstellungen sollen auf 
den 6000 Quadratmetern zu sehen sein. Aufgeteilt ist das Museum 
dabei in mehrere „Sektionen“.

Da sind zum einen die PhotoBookStudies, ein von Schaden selbst 
entwickeltes und erstmals in Zusammenarbeit mit der Kunsthochschule 
für Medien Köln (KHM) umgesetztes Konzept zur Visualisierung der 
Einfluss-, Entstehungs- und Editionsgeschichte einzelner Fotobücher. 
Dafür nehmen der international gefragte Experte und sein Team 
ein Buch buchstäblich auseinander und kleben alle Seiten der Reihe 
nach auf eine (meist schwarze) Wand. Das ist die Ausgangssituation, 
von der aus dann Dutzende Links und Pfeile auf die Hintergründe des 
jeweiligen Buches verweisen, sodass am Ende eine Art Moodboard 
oder Riesen-Mindmap aus Papier, Kleber und Kreide entsteht.

Im August wird unter anderem die erste, 40 Meter lange Studie 
zu Ed van der Elskens „Liebe in Saint-Germain des Prés“ zu sehen sein, 
aber auch eine zu Anders Petersens Klassiker „Café Lehmitz“: Dafür 

----------------------------
The PhotoBookMuseum  

in der Kupferhalle des Carlswerks 
Schanzenstraße 6-20, Köln-Mülheim 

19. August bis 3. Oktober 2014.
www.thephotobookmuseum.com

----------------------------
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Die ersten Container wurden in die 
große Halle geliefert, die von Markus 
Schaden (unten) vom 19. August bis 
3. Oktober in The PhotoBookMuseum 
verwandelt wird.

The first containers were delivered to 
the big hall which, from 19 August until 
3 October, will be transformed into The 
PhotoBookMuseum by Markus Schaden 
(below).
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There’s this one question that nearly always comes out straight 
away when someone’s told that Markus Schaden wants to open his 
own photobook museum in Cologne: “So he’s got that many books, 
then?” First of all, in answer to that question: No, he hasn’t. But the 
former photobook dealer doesn’t need them, either – as his concept 
of a museum specifically for and above all ABOUT photobooks has 
almost nothing to do with the conventional presentation forms at 
the established exhibition venues. “I don’t want Snow White’s coffins 
with awe-struck visitors standing in front of them, having to stare 
at two open double pages in a glass case,” says the 48 year old. For 
him, top priority goes to actively dealing with the photo book as a 
medium. This also means, of course, that the books are allowed to 
be, and are meant to be, picked up, but that’s not all of it: Schaden 
wants to bring out the medium’s particular quality book-by-book. 

For in his opinion, precisely this has been ailing the medium up 
to now: in order not to destroy a work, he says, curators usually put 
photos illustrated in a book on the wall as framed prints. According 
to him, the result of this is that the story and the narrative flow 
are no longer at the forefront in an exhibition, but the individual 
print dominates. This may perhaps make sense with a photographer 
like Andreas Gursky – but it doesn’t for the vast majority of 
photographers and it definitely doesn’t at all for artists who think in 
books. “We need to think about whether exhibiting prints really is as 
far as we can get,” says Schaden, for he is certain about one thing: 
“The photobook in its entirety is the real work of art.”

This is, of course, a dilemma, as photographs torn out of 
context (while they unfold a power that’s entirely their own, left 
in books) are seen at exhibitions often enough. In order to change 
this, the conventional presentation forms need to be fundamentally 
reassessed, Schaden says, and a paradigm shift needs to be 
instigated – after all, a photobook is far more than just the sum of 
all the photographs it contains.

In a former copper smelting hall from the 1950s in the middle 
of a former industrial park to the right of the Rhine in Cologne, 
Schaden intends to bring his vision of this photobook museum to life 
for 43 days at first. More than 25 different exhibitions are to be 
put on show on the 6000 square metres. The museum is divided into 
several “sections”.

First, there are the PhotoBookStudies, a concept developed 
by Schaden himself and realized for the first time in collaboration 

with the Academy of Media Arts in Cologne (KHM) in order to visualize 
the history – influence, creation, and publication – of individual 
photobooks. For this the internationally sought-after expert and his 
team literally take a book apart and glue all pages, in order, onto a 
(usually black) wall. This is the starting point from which dozens of 
links and arrows refer to the back-story of the respective book, so 
that a type of mood board or a giant mind map made up of paper, 
glue and chalk is created.

In August, among other features, the first 40-metre long 
study on Ed van der Elsken’s “Liebe in Saint-German des Prés” will be 
on show, but there will also be one on Anders Petersen’s classic “Café 
Lehmitz”: for this, Schaden and his team are installing a large cube in 
the hall. On the outer wall the PhotoBookStudy will trace the history 
of the book; on the inside, half of Café Lehimitz itself will be on show 
– as a true-to-the-original 1:1 copy in black and white, in which a 
real bar will be accommodated. Other studies will deal with works 
by Stephen Shore, Todd Hido, Susan Meiselas and Daido Moriyama.

The second section is called PhotoBookHistory. In this, 
Schaden is reconstructing, for example, the exhibition “Köln 5 Uhr 
30”, which Cologne-based photographer Chargesheimer presented 
at Photokina in 1970 as a walk-in installation of his legendary book. 
And the latest, third part of the photobook bible “The Photobook: 
A History” by Martin Parr and Gerry Badger will also be dealt with 
in detail.

A further section is dedicated to the NewDocuments. This 
deals with the concepts of current award-winning photobooks such 
as “The Pigs” by Carlos Spottorno and “Afronauts” by Christina de 
Middel. Ship containers are being used as the exhibition architecture 
for this, as another of the PhotoBookMuseum’s ideas is to be able 
to ship off the individual “modules” (or even all of them at once). 
Organizers in Arles, Vevey, St. Petersburg, Los Angeles, Istanbul, 
Johannesburg and Jakarta have reportedly already indicated an 
interest in partnerships.

It does have to be said that, in the long term, Schaden wants 
his PhotoBookMuseum to be given a permanent base, from which 
it can act as a laboratory, archive, place of study, information 
exchange, contact hub, exhibition and event space. Until then, the 
Museum – to stick with photobook jargon – will remain a kind of 
dummy: already at top standard in terms of content and design, 
but still without an ISBN.

----------------------------
The PhotoBookMuseum  

in the copper smelting hall of the Carlswerk 
Schanzenstraße 6-20, Köln-Mülheim 

19 August until 3 October 2014.
www.thephotobookmuseum.com

----------------------------
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Im PhotoBookMuseum wird es einen 
1:1-Nachbau des Café Lehmitz geben – 
natürlich in Schwarzweiß.

At The PhotoBookMuseum there will 
be 1:1 reconstruction of Café Lehmitz – 
naturally in black-and-white.

(1
) 

D
a

n
ie

l Z
a

k
h

a
ro

v,
 (

2)
 D

a
m

ia
n 

Zi
m

m
e

rm
a

n
n

Ph
o

to
: D

a
n

ie
l Z

a
k

h
a

ro
v



2 5

T h e  P h o t o b o o k

1970 veröffentlichte der Kölner Fotograf Chargesheimer sein 
letztes und berühmtestes Fotobuch: „Köln 5 Uhr 30“. Es zeigt sei-
ne Heimatstadt, wie man sie bis dahin noch nicht gesehen hatte: 
Scheinbar nüchtern-dokumentarisch fotografiert, sehen wir seinen 
düster-depressiven Blick auf eine menschenleere und von Nach-
kriegsbausünden verschandelte Stadt. „Köln 5 Uhr 30“ ist ein kritisch-
melancholischer Abgesang auf ein liebenswertes und zugleich sehr, 
sehr hässliches Köln.
1970 zeigte Chargesheimer „Köln 5 Uhr 30“ in einer Ausstellung auf 
der Photokina – als begehbare Installation. Das Projekt war aller-
dings zum Scheitern verurteilt, denn von den menschenleeren Stra-
ßenansichten war beim Messe-Trubel und vielen Tausend Besuchern 
nichts zu sehen. 44 Jahre später wagt nun Markus Schaden einen 
zweiten Versuch, indem er die Photokina-Ausstellung mit großfor-
matigen Neuabzügen rekonstruiert. Um zu große Menschenmengen 
zu verhindern und gleichzeitig für eine authentische Köln-Atmosphä-
re zu sorgen, wird „Köln 5 Uhr 30“ abgeschottet im Kellergeschoss 
des PhotoBookMuseums zu sehen sein. Da weiß man jetzt nicht, ob 
man der Ausstellung viele oder nur wenige Besucher wünschen soll.

In 1970 the Cologne-based photographer Chargesheimer published 
his final and most famous photobook: “Köln 5 Uhr 30”. It features his 
home city the way no-one had ever seen it before: in apparently so-
ber documentary style, his photographs show us his darkly depressive 
look at the city, deserted and disfigured by post-war construction 
sins. “Köln 5 Uhr 30” is a critically melancholic farewell to a lovely and 
simultaneously very, very ugly Cologne.
In 1970 Chargesheimer showed “Köln 5 Uhr 30” in an exhibition at 
Photokina – in walk-in installation form. The project was doomed to 
failure, however, as with the trade show bustle and many thousands 
of visitors nothing could be seen of the deserted street views. 44 
years later, Markus Schaden is now venturing a second attempt by 
recreating the Photokina exhibition using large-format reprints. In 
order to prevent excessively large crowds and at the same time 
ensure an authentic Cologne atmosphere, “Köln 5 Uhr 30” will be 
on show in the basement of the PhotoBookMuseum. Nobody’s quite 
sure whether lots, or just a handful, of visitors are desired.

----------------------------------------------
Chargesheimer. Köln 5 Uhr 30

Damian Zimmermann

----------------------------------------------
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Die Photoszene, das PhotoBookMuseum, die 
Galerie Lichtblick und Pixum haben alle Kölner 
eingeladen, uns ihre ganz persönliche Sicht auf 
ihre Stadt zu schicken. Einzige Voraussetzung: 
Die Fotos mussten (als Hommage an „Köln 5 
Uhr 30“ von Chargesheimer) morgens gegen 
5 Uhr 30 fotografiert werden – also dann, 
wenn die Sonne langsam aufgeht, die Stadt 
aber noch schläft. Eine Jury, bestehend aus 
Markus Schaden, Wolfgang Zurborn und Tina 
Schelhorn, hat die besten Bilder ausgewählt. 
Sie wurden in einem Pixum Fotobuch sowie 
auf unserer Website veröffentlicht.          (dz)

CHARGES 
HEIMER 

RELOADED

Photoszene, the PhotoBookMuseum, Galerie 
Lichtblick and Pixum invited all Cologne resi-
dents to send us their entirely personal view of 
their city. There was one condition: The pho-
tos (in homage to “Köln 5 Uhr 30” by Charge-
sheimer) had to be taken in the morning at 
about 5.30 a.m. – so when the sun is slowly ris-
ing, but the city is still asleep. A jury selected 
the best pictures. These have been published in 
a Pixum photobook and on our website.	   (dz)
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